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Vorwort

Die Notarskripten zur Vorbereitung auf die notarielle Fachprüfung stellen eine sinnvolle,
wenn nicht notwendige Ergänzung zu den von den großen Anbietern durchgeführten
Grundkursen dar. Die Neuauflage berücksichtigt neuere Rechtsprechung und konkreti-
siert einige Fragestellungen, die im Examen häufig thematisiert werden.

Der Verfasser bittet alle Leser um ein kritisches Feedback, insbesondere aber auch um
Rückmeldung zu den im Examen, ob nun schriftlich oder mündlich, abgefragten erbrecht-
lichen Problemen. Nur durch einen regen Austausch mit der Leserschaft kann ein mög-
lichst passgenaues Training erfolgen.

Für die bisher ausgetauschten Erfahrungen bedankt sich der Verfasser und hofft auch
künftig mit Blick auf die Absolventen der Prüfung auf die Bereitschaft, auch nach bestan-
denem Examen noch einmal auf die Prüfung zurückzublicken und Informationen aus-
zutauschen.

Beckum, im Januar 2020
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§ 1 Allgemeines

A. Zur notariellen Fachprüfung

1Das Ergebnis der notariellen Fachprüfung fließt zu 60 % in die Gesamtnote ein, die letzt-
lich darüber entscheidet, ob die Aspirantin/der Aspirant die begehrte Notartelle erhält.
Das Ergebnis der zweiten juristischen Staatsprüfung wird mit noch 40 % berücksichtigt.
Was immer man auch von diesem Prüfungssystem halten mag, der Bewerber wird sich in
der Praxis daran zu orientieren haben, dass er ein möglichst gutes Prüfungsergebnis in der
notariellen Fachprüfung erzielt. Da nicht alle künftigen Notare über hervorragende Er-
gebnisse im Assessorexamen verfügen, kommt dem Notarexamen überragende Bedeu-
tung zu. Es kann und muss daher allen Bewerberinnen und Bewerbern empfohlen werden,
sich gründlich auf diese Prüfung vorzubereiten. Sie lässt sich nicht nebenher und mit vol-
lem weiterlaufendem Dezernat schaffen.

Das zeigt sich auch an der Durchfallquote von durchschnittlich einem Viertel.

Im Übrigen ist es natürlich unabdingbar, sich vor Aufnahme der notariellen Tätigkeit
gründlich mit den einzelnen Bereichen des Notariats zu beschäftigen, denn in der Praxis
werden auch „Anfängerfehler“ nicht akzeptiert und führen gegebenenfalls zur sofortigen
Haftung des Notars.

2Man kann es begrüßen, dass das alte System des Punktesammelns obsolet geworden ist.
Bei diesen früheren Veranstaltungen war auf Zuhörerseite nur in Ausnahmefällen ansatz-
weise Interesse zu erkennen, es ging wesentlich um die Teilnahmebestätigung nebst Be-
punktung. Das hat sich mit der Einführung des „Notarexamens“ drastisch geändert. Als
Dozent derartiger Veranstaltungen, die auf das Notarexamen vorbereiten, findet man
nunmehr eine hochmotivierte und interessierte Zuhörerschaft, die intensiv nachfragt
und diskutiert. Man wird also mit gewisser Berechtigung sagen dürfen, dass die Qualität
der Bewerber zugenommen hat. Da es – gerade in Ballungsgebieten – häufig auf die letzte
Stelle hinter dem Komma ankommt, ist ein gut abgelegtes Notarexamen unabdingbar;
aber auch für diejenigen, die letztlich nur irgendwie „bestehen“ müssen, ist es naturgemäß
von Bedeutung, nicht zu den Prüflingen zu gehören, die letztlich nicht bestanden haben.
An der 18. Prüfungskampagne (1/2016) haben 216 Anwärter teilgenommen. 197 wurden
zur mündlichen Prüfung zugelassen, von denen schließlich 48 Teilnehmer (25,1 %) die
Prüfung nicht bestanden haben. Alle zur mündlichen Prüfung geladenen Prüflinge haben
dann letztlich das Examen bestanden, was wiederum den Erfahrungssatz bestätigt, dass in
der mündlichen Prüfung letztlich niemand mehr durchfällt. Das Notenspektrum liegt im
Schwerpunkt bei der Note „befriedigend“ (37,0 %) und „ausreichend“ (26,0 %). Damit
ist das Notenspektrum nach wie vor „juristentypisch“ beim Schwerpunkt im mittleren Be-
reich.

§ 1

25



Reemers Publishing Services GmbH
o:/DAV/6197_Satz/3d/nv.6197.p0001.3d from 29.05.2020 07:12:51
3B2/APP 9.1.406; Page size: 148.00mm x 210.00mm

3 Die Vorbereitung auf das Notarexamen kann sehr unterschiedlich ausfallen, Art und Um-
fang sind natürlich von den bereits vorhandenen Vorkenntnissen abhängig. Generell wird
man sagen können, dass, wenn immer möglich, es sinnvoll ist, einem praktizierenden er-
fahrenen Notar „über die Schulter“ zu schauen und ihn bei seiner täglichen Praxis zu be-
gleiten. Das allein dürfte aber nicht reichen, den Anforderungen gerecht zu werden, die im
Examen abgefragt werden. Hier empfiehlt sich – selbstverständlich neben dem Studium
von entsprechenden Handbüchern wie dem vorliegenden, – die Teilnahme an Einfüh-
rungskursen, die bei den Anbietern, die in der Anwalts- und Notarfortbildung tätig sind,
mehrfach im Jahr im Programm sind. Auch eine spezielle Schulung in der Klausurenbe-
wältigung ist sinnvoll, denn häufig genug ist die letzte geschriebene Klausur etliche Jahre
her, so dass die Problematik der Zeiteinteilung erst wieder neu eingeübt werden muss.

B. Zum Erbrecht

4 Man kann nicht gerade behaupten, dass die Ausbildung des jungen Juristen im Erbrecht
umfassend ist, teilweise findet sie überhaupt nicht statt. Während des Studiums kann man
weitestgehend erbrechtliche Fragestellungen vermeiden, auch während der Referendar-
zeit ist es nicht die Regel, mit Erbrecht konfrontiert zu werden. Wenn erbrechtliche
Kenntnisse erworben sind, werden diese gern mit „Grundzügen“ skizziert, der junge Ju-
rist verfügt damit über erbrechtliche Kenntnisse, die etwa Volkshochschulniveau haben
dürften. Das reicht natürlich nicht aus, in der Praxis, sei sie nun anwaltlich oder notariell,
bestehen zu können. Diejenigen Juristen, die sich im Verlaufe ihres Berufslebens inten-
siver mit dem Erbrecht beschäftigen, eignen sich die Kenntnisse meist selbst an. Ange-
sichts des Schattendaseins, das das Erbrecht leider immer noch fristet, kann es aber
auch einem gestandenen Juristen geschehen, dass er bis zur Ergreifung des Notaramtes
keinen intensiven Kontakt mit der Materie des Erbrechts gefunden hat. In der notariellen
Fachprüfung spielt das Erbrecht allerdings eine nicht zu unterschätzende Rolle. Auch hier
kann es naturgemäß gelingen, den Problemen aus dem Weg zu gehen (dann allerdings
wird man in den Klausuren oder mündlichen Prüfungen mit Fragestellungen aus anderen
Spezialgebieten konfrontiert, die nicht angenehmer sein dürften). Das Erbrecht einfach
auszuklammern, erscheint daher für denjenigen, der das Notaramt erwerben möchte,
gänzlich ausgeschlossen.

5 Erbrecht hat es in sich, wie auch das Urteil des Kammergerichts vom 7.7.20111 beweist.
Hier war ein Kandidat an einer erbrechtlichen Fragestellung in einer Klausur gescheitert.
Die Erstkorrektorin wertete die Klausur mit drei Punkten, der Zweitkorrektor gab vier
Punkte. Angesichts noch weiterer Schwachpunkte in der schriftlichen Prüfung wurde

1 KG BeckRS 2011, 25905.
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der Kandidat nicht zur Prüfung zugelassen. Die Prüfungskommission hatte für die Klau-
sur den Mittelwert von 3,5 Punkten ermittelt und festgelegt. Nach Auffassung des Kam-
mergerichts bestanden hiergegen keine rechtlichen Bedenken.

Das Kammergericht stieg dann selbst in die Bewertung der Klausur ein, da es sich nach
der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts zum Umfang der gerichtlichen Kon-
trolle berufsbezogener Prüfungen verpflichtet sah, Prüfungsentscheidungen des Prü-
fungsamtes in rechtlicher und tatsächlicher Hinsicht grundsätzlich vollständig nach-
zuprüfen. Es hat dann bei eigener Nachprüfung die vorgenommenen Bewertungen, ins-
besondere die Bewertung der Erstkorrektorin, bestätigt. Der Kandidat hatte sich
insbesondere gegen die Gewichtung der Bewertung durch die Korrektorin gewendet,
die in die Bewertung aufgenommen hatte, dass die nur sehr eingeschränkte Brauchbarkeit
der entworfenen Urkunde von erheblichem Gewicht gewesen sei.

6Das Kammergericht stellt dazu fest, dass es nicht sachwidrig ist, den Gutachtenteil und
den Entwurfsteil gleich zu gewichten, wie das die Korrektorin vorliegend getan hatte.
Die Aufsichtsarbeiten, so heißt es in dem Urteil weiter, „dienen der Feststellung, ob
der Prüfling die für die notarielle Tätigkeit notwendigen Fachkenntnisse erworben hat
und ob er fähig ist, in begrenzter Zeit mit vorgegebenen Hilfsmitteln eine rechtlich ein-
wandfreie und zweckmäßige Lösung für Aufgabenstellungen der notariellen Praxis zu er-
arbeiten, § 7b Abs. 1 S. 2 BNotO. Danach kann es für die Gewichtung des Urkundenteils
weder darauf ankommen, ob Notare in der Praxis üblicherweise Formularbücher verwen-
den, noch dass der Kandidat den Urkundenentwurf in Zeitnot gefertigt hat.“

Das führt uns zu dem zweifellos gravierenden Zwischenergebnis, dass der Prüfling in der
Klausur in der Lage sein muss, einen verwertbaren Urkundenentwurf zu fertigen. Das
wiederum bedingt, dass er sich die Zeit für die Klausurlösung richtig eingeteilt hat. Zu
beidem darf auf die nachfolgenden Ausführungen verwiesen werden.

B. Zum Erbrecht § 1
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§ 2 Mögliche Aufgabenstellungen im Erbrecht

A. Der Entwurf einer letztwilligen Verfügung

1Es ist denkbar, dass die Aufgabenstellung im erbrechtlichen Bereich im Rahmen des
Sachbearbeitervermerks so lautet, dass Sie eine zweckmäßige Urkunde errichten sollen.
Gefragt ist also ein beurkundungsreifer Entwurf, der sich nicht nur mit einigen wenigen
Stichworten begnügt, sondern auch praxistauglich sein muss, wie man aus der Bewertung
des gescheiterten Kollegen beim Kammergericht (siehe oben § 1 Rdn 5) ableiten muss.
Aus der Begründung des Kammergerichts ist abzuleiten, dass der Kandidat sich dahin ein-
gelassen hat, dass Notare sich bei der Fertigung von Entwürfen entsprechender Formular-
bücher oder eigener Formularsammlungen bedienen. Dieses Argument wurde vom Kam-
mergericht nicht zugunsten des Klägers gewertet (… kann es für die Gewichtung des Ur-
kundenteils weder darauf ankommen …). Man hat also als Klausurenverfasser tatsächlich
damit zu rechnen, dass auch die Urkundsreife bzw. Praxistauglichkeit erwartet wird. Da
Hilfsmittel, die diesen Teil abdecken würden, nicht zur Verfügung stehen, bleibt hier
nichts anderes übrig, als sich im Vorfeld mit der entsprechenden Praxis vertraut zu ma-
chen, um nicht schon mit dieser Aufgabe überfordert zu sein.

2Sämtliche nachfolgenden Gestaltungsentwürfe verstehen sich als Vorschlag. Sie entspre-
chen im Wesentlichen den in der Praxis bewährten Gestaltungen, die Vorschläge sind
aber unverbindlich. Angesichts der Vielzahl der möglichen Gestaltungen nehmen die
Vorschläge auch nicht für sich in Anspruch, etwa die einzig mögliche Gestaltung dar-
zustellen.

I. Das Testament

1. Die Vorbefassung

3In jede Urkunde des Notars gehört der sogenannte Vorbefassungsvermerk. Ob eine Vor-
befassung vorliegt, wird gerade bei der Abfassung letztwilliger Verfügungen häufig nicht
genau genug überprüft und das, obwohl gerade im erbrechtlichen Bereich die Vorbefas-
sung relativ häufig anzutreffen ist. Dazu muss man sich nur die Entscheidung des BGH1

vergegenwärtigen, in der noch einmal deutlich gemacht worden ist, wie weit die Gerichte
eine Vorbefassung des Notars anzunehmen bereit sind. Entscheidend ist, ob der Notar in
derselben Angelegenheit bereits „außerhalb seiner Amtstätigkeit“ tätig geworden ist. Das
Mitwirkungsverbot wegen einer Vorbefassung ist grundsätzlich mandatsbezogen, so dass
man meinen könnte, hier die Vorbefassung relativ einfach prüfen zu können. In dem ent-

1 BGH FamRZ 2013, 215.
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